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>  magen und bauch: Verdauen und Fühlen
Vieles muten wir unserem Magen als Verdauungsorgan zu. Manchmal 
 rebelliert er. Meist aber schluckt und verdaut er. Wie funktioniert der 
 Magen? Warum ist er mehr als ein blosses Verdauungsorgan?

>  tour de Suisse
Appenzell – zwischen Brauchtum und Weitblick
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Im Mai 2009 haben 67 % der Abstim-
menden dem Verfassungsartikel zur 
Förderung der Komplementärmedi-

zin zugestimmt. Der Wunsch nach na-
turheilkundlichen Ergänzungen im Ge-
sundheitswesen hat sich damit deutlich 
gezeigt. 

Die konkrete Umsetzung dieses 
Verfassungsartikels auf der politischen 
Ebene bleibt aber ein steiniger Weg. 

Unabhängig davon gibt es schon län-
gere Zeit Bestrebungen, Naturheilkun-
de und Medizin stärker zu verbinden. 

Pflegeheime, Spitäler und Spitex-
Organisationen integrieren zunehmend 
Heilpflanzen-Anwendungen auf phyto-
therapeutischer Basis. 

Phytotherapie nimmt dabei die Erfah-
rungen traditioneller Pflanzenheilkunde 
auf und verbindet sie mit den Erkenntnis-
sen moderner Arzneipflanzenforschung. 

Heilpflanzen-Anwendungen sind 
breit verankert in der Bevölkerung und 
kompatibel mit dem medizinischen 
Denken von Ärztinnen und Ärzten. 

Das sind optimale Voraussetzungen 
für die oft geforderte, aber selten wirk-
lich erreichte Verbindung von Medizin 
und Naturheilkunde. 

Die «Interessengemeinschaft Phyto-
therapie & Pflege» (IGPP) zum Beispiel 
setzt sich für die Integration von Heil-
pflanzen-Anwendungen in Pflegeheime, 
Spitex-Organisationen und Kliniken ein. 

Phytotherapie als wissenschaftlich 
fundierte Nachfolgerin der traditionel-
len Pflanzenheilkunde ist gut veran-
kert in der Bevölkerung. Das ist eine 
wichtige Voraussetzung für die erfolg-
reiche Integration von Heilpflanzen-
Anwendungen in die Institutionen des 
Gesundheitswesens. 

Für die praktische Umsetzung sind 
Pflegefachleute mit Zusatzausbildung in 
Phytotherapie zuständig. Dabei werden 
alle Schritte in Zusammenarbeit mit den 
Institutionen und den ärztlichen Diens-
ten geplant und durchgeführt. 

Nur diese kooperative Grundhaltung 
schafft die nötige Basis für die Verbin-
dung von Medizin und Naturheilkunde 
in Spitex, Pflegeheimen und Kliniken. 

Weitere Info über Phytotherapie in der 
Pflege auf www.ig-pp.ch. 

heilpflanzen finden wieder Platz  
in Pflegeheim, Spitex und Spital


